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1. Die ersten Jahre des Deutschen Bundes.
Vou Heinrich von Sybel.1

Die Begründung des Deutschen Reiches durch Wilhelm I. München und Leipzig, Oldenbourg.
4. Aufl. 1892. 1. Bd. S. 48.

Am Maße der Anforderungen eines realen Staatswesens gemessen,
besaß die mit so großer Anstrengung zustande gebrachte deutsche Bundesakte
ziemlich vollständig alle Mängel, durch welche eine Verfassung unbrauchbar
werden kann.

Anstatt einer geordneten Bundesregierung setzte sie als einziges Gesamt-
organ Deutschlands eine von damals 39 souveränen Staaten beschickte
Bundesversammlung ein. Als deren Berns war angegeben, daß sie die
äußere und innere Sicherheit zu wahren habe, im übrigen war ihre Kom-
petenz, inwieweit sie zu diesem Zwecke gesetzgebende Gewalt oder Befugnis
zu Verwaltungsmaßregeln habe, völlig unbestimmt. Zu weiterer Ähnlichkeit
mit dem ehemaligen polnischen Reichstag war auf königlich sächsische Anregung
festgesetzt, daß alle wichtigeren Gegenstände, wie Verfassungsänderungen und

1 Heinrich von Sybel, geboren 1817 in Düsseldorf, gestorben 1895 in Marburg,
wirkte als Professor der Geschichte in Marburg, München und Bonn. 1875 wurde er
Direktor der Staatsarchive in Berlin. Er leitete bis zu seinem Tode die 1856 von ihm
gegründete „Historische Zeitschrift" und veranlaßte die „Publikationen aus den preußischen
Staatsarchiven". Werke: Die Entstehung des deutschen Königtums. 2. Aufl. 1881. —
Geschichte der Revolutionszeit, 1789—1800. Wohlfeile Ausgabe 10 Bde. — Kleine histo-
rische Schriften. 3 Bde. München uud Stuttgart 1863—81. — Vorträge und Aufsätze.
Berlin, 3. Aufl. 1885. — Die Begründung des Deutschen Reiches durch Wilhelm I. 7. Bde.
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